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	Hygienemaßnahmen bei Übertragbare Krankheiten
	

	

	Enteritis infectiosa
(z. B. Noro- oder Rotaviren)



Allgemeine Informationen

Um eine Übertragung bzw. Weiterverbreitung von Krankheitserregern zu verhindern, sind beim Auftreten bestimmter Erreger oder Infektionen die Maßnahmen der Basishygiene durch geeignete Regelungen zu ergänzen. Der Übertragungsweg kann unterbrochen werden durch die Vermeidung bzw. Minimierung von Kontakten, den Einsatz persönlicher
Schutzausrüstung oder eine Anpassung der Desinfektionsmaßnahmen.

Unabhängig davon, wo der Patient behandelt wird, sind die erforderlichen Maßnahmen der
Hygiene einzuhalten. Daher gelten entsprechende Vorgaben auch bei Heim- und Hausbesuchen. Vor einem Patiententransport ist der Transport- oder Rettungsdienst über die Infektiosität des Patienten zu informieren. 

Für Tätigkeiten außerhalb der Praxis kann der Einsatz von (gebrauchsfertigem) Einmalmaterial sinnvoll sein, das vor Ort entsorgt wird. Auch sollten gemäß den aktuellen Empfehlungen der Ständigen Impfkommission am Robert Koch-Institut (STIKO am RKI) Arzt und Praxismitarbeiter gegen alle impfpräventablen Infektionskrankheiten vollständig geimpft sein. 

Ob und wie weit bei gesicherter Immunität gegenüber bestimmten Erkrankungen auf Teile der persönlichen Schutzausrüstung verzichtet werden kann, ist im Einzelfall zu entscheiden. 

Je nach Erkrankung und Impfstatus ist bei ungeschützten Kontakten bei Bedarf eine Postexpositionsprophylaxe in Erwägung zu ziehen. Die Gefahr einer Erregerübertragung ist nicht in jeder Situation und zu jedem Zeitpunkt gleich hoch. Das Übertragungsrisiko kann unter anderem davon abhängig sein, in welchem Stadium sich die Erkrankung befindet, ob eine wirksame Therapie begonnen wurde oder welchen Immunstatus der mögliche Empfänger hat. Daher sind für den Infektionsschutz die konkreten Empfehlungen der KRINKO „Infektionsprävention im Rahmen der Pflege und Behandlung von Patienten mit übertragbaren Krankheiten; Prävention und Kontrolle von Methicillinresistenten Staphylococcus aureus-Stämmen (MRSA) in medizinischen und pflegerischen Einrichtungen; Hygienemaßnahmen bei Infektionen oder Besiedlung mit multiresistenten gramnegativen Stäbchen (MRGN)“30 zu beachten. 

Sehr hilfreich sind auch weitere detaillierte Informationen zu verschiedenen Infektionskrankheiten und -erregern des Robert Koch-Instituts oder des öffentlichen Gesundheitsdienstes. In der Behandlung von Patienten mit übertragbaren Krankheiten ist die Meldepflicht nach IfSG zu beachten. Meldepflichtige Krankheiten bzw. Nachweise von Krankheitserregern müssen an das zuständige Gesundheitsamt gemeldet werden.

Enteritis infectiosa
(z. B. Noro- oder Rotaviren)

Der Patient wird bei gegebenem Verdacht direkt in das Behandlungszimmer gebracht und nimmt möglichst nicht im Wartezimmer Platz.


Der behandelnde Arzt und betreuende Mitarbeiter legen vor dem Patientenkontakt persönliche Schutzausrüstung (PSA) mit Handschuhen und langärmligem Schutzkittel an. Sofern die Gefahr des Erbrechens beim Patienten besteht, wird zusätzlich ein Mund-Nasen-Schutz angelegt.

Nach der Untersuchung und Behandlung wird die PSA abgelegt und ggf. der Schutzkittel (wenn kein Einmalprodukt) zur Wäsche gegeben. Es erfolgt eine hygienische Händedesinfektion von Arzt und Praxismitarbeiter, eine Flächendesinfektion der Hand- und Hautkontaktstellen (z. B. Patientenstuhl, Untersuchungsliege, Türklinke) sowie eine Wischdesinfektion der verwendeten unkritischen Medizinprodukte (z. B. Stethoskop, Blutdruckmanschette oder vergleichbare Utensilien). Die Desinfektionsmittel müssen für die jeweilige Anwendung geeignet sein.

Der Patient wird darauf hingewiesen, dass er einen Toilettengang beim Praxispersonal anzukündigen hat, damit im Anschluss eine Flächendesinfektion von WC-Brille, Spültaste, Armatur am Waschbecken, Türriegel und Türklinken mit Flächendesinfektionsmittel durch das Praxispersonal erfolgen kann. Alternativ kann ein Desinfektionsmittel inkl. einer Anleitung zur Anwendung bereitgestellt werden.
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Enteritis infectiosa   (z. B. Noro -   oder Rotaviren)  

  Allgemeine Inf o rm ationen     Um eine Übertragung bzw. Weiterverbreitung von Krankheitserregern zu verhindern, sind  beim Auftreten bestimmter Erreger oder Infektionen die Maßnahmen der Basishygiene  durch geeignete Regelungen zu ergänzen. De r Übertragungsweg kann unterbrochen   werden durch die Vermeidung bzw. Minimierung von Kontakten, den Einsatz persönlicher   Schutzausrüstung oder eine Anpassung der Desinfektionsmaßnahmen .     Unabhängig davon, wo der Patient behandelt wird, sin d die erforderlichen Maßnahmen der   Hygiene einzuhalten. Daher gelten entsprechende Vorgaben auch bei Heim -   und  Hausbesuchen. Vor einem Patiententransport ist der Transport -   oder Rettungsdienst über  die Infektiosität des Patienten zu informieren.      Für Tätigk eiten außerhalb der Praxis kann der Einsatz von   (gebrauchsfertigem)  Einmalmaterial sinnvoll sein, das vor Ort entsorgt wird.   Auch sollten gemäß den aktuellen  Empfehlungen der Ständigen Impfkommission am Robert   Koch - Institut (STIKO am RKI) Arzt  und Praxismi tarbeiter gegen alle impfpräventablen Infektionskrankheiten vollständig geimpft  sein.      Ob und wie weit bei gesicherter Immunität gegenüber bestimmten Erkrankungen auf Teile  der persönlichen Schutzausrüstung verzichtet   werden kann, ist im Einzelfall zu entsc heiden.      Je nach Erkrankung und Impfstatus ist bei   ungeschützten Kontakten bei Bedarf eine  Postexpositionsprophylaxe in Erwägung zu ziehen.   Die Gefahr einer Erregerübertragung ist  nicht in jeder Situation und zu jedem Zeitpunkt gleich   hoch. Das Übertragungs risiko kann  unter anderem davon abhängig sein, in welchem Stadium   sich die Erkrankung befindet, ob  eine wirksame Therapie begonnen wurde oder welchen Immunstatus der mögliche  Empfänger hat. Daher sind für den Infektionsschutz die konkreten   Empfehlungen der   KRINKO „Infektionsprävention im Rahmen der Pflege und Behandlung von   Patienten mit  übertragbaren Krankheiten; Prävention und Kontrolle von Methicillinresistenten   Staphylococcus aureus - Stämmen (MRSA) in medizinischen und pflegerischen  Einrichtungen;   Hygien emaßnahmen bei Infektionen oder Besiedlung mit multiresistenten  gramnegativen Stäbchen (MRGN)“30 zu beachten.      Sehr hilfreich sind auch weitere detaillierte Informationen zu   verschiedenen  Infektionskrankheiten und  - erregern des Robert Koch - Instituts   oder  des   öffentlichen  Gesundheitsdienstes.   In der Behandlung von Patienten mit übertragbaren Krankheiten ist  die Meldepflicht nach IfSG   zu beachten. Meldepflichtige Krankheiten bzw. Nachweise von  Krankheitserregern müssen an   das zuständige Gesundheitsamt gemeld et werden .     Enteritis infectiosa   (z. B. Noro -   oder Rotaviren)     Der Patient wird bei gegebenem Verdacht direkt in das Behandlungszimmer gebracht   und  nimmt möglichst nicht im Wartezimm er Platz.      

